
Kochrezept

 Kürbissuppe
 Ein Klassiker mit Variationen

Grundrezept für 
sechs Personen:  
1 Zwiebel, 1 Knob-
lauchzehe und 1 TL 
mildes, gelbes Cur-
rypulver in einem 
grossen Stück But-

ter andämpfen. 400 Gramm Kürbis, 
1 grosses Rüebli und 1 grosse Kar-
toffel dazugeben, mitdämpfen. 
Nach einer Weile 8 dl Gemüsebouil-
lon beifügen, aufkochen, mit Salz 
und Pfeffer aus der Mühle würzen. 
Zugedeckt 20 bis 25 Minuten kö-
cheln lassen. Suppe etwas erkal-
ten lassen und pürieren. 1 dl Rahm 
daruntermischen. Suppe in vorge-
wärmten Suppenschüsselchen an-
richten. 1 dl Schlagrahm daraufge-
ben, garnieren zum Beispiel mit 
Schnittlauch. Petersilie, etwas Pa-
prikapulver. Dazu passen Grissini 
oder Bürli. Besonders hübsch ist 
es, die Kürbissuppe in einem hal-
bierten, ausgehöhlten Kürbis zu 
servieren (siehe Bild). Varianten: 
Statt Rahm 3 dl frisch gepressten 
Orangensaft und wenig Schale 
einer Orange zugeben. Für eine 
exotische Variante roten Curry, 
Chilischoten, Ingwer und Kokos-
milch verwenden. Saisonal pas-
send: Fleischbrühe verwenden 
und je 2 kleine saure Äpfel und 
Birnen mitkochen. Mit Kreuzküm-
mel und Sherry verfeinern und  
mit Kürbiskernen und Kürbis-
kernöl abrunden. (lbb)

Ausgehtipp
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Latin Hip-Hop
Der letzte musikalische Akt der Ju-
biläumsfeierlichkeiten von Kamm-
garn, TapTab und Vebikus ist ein 
ganz grosser. In der Kammgarn 
treten nämlich die Jungs der Latin-
Hip-Hop-Combo Delinquent Habits 
aus den USA auf. Mit dem Track 
«Tres Delinquentes» landeten sie 
einen weltweiten Hit. Die an-
schliessende Afterparty schmeisst 
DJ Maseo von De La Soul.  
Anlass: «Delinquent Habits» 
Ort: Schaffhausen, Kammgarn  
Zeit: 22.30 Uhr

 SMS-Umfrage

Das Ergebnis:
Finden Sie den geplanten 
Naturpark Schaffhausen 

eine gute Sache?

Ja   58 %

Nein                     42 %

Nicht ohne Kritiker ist der geplante 
Naturpark Schaffhausen. Dennoch 
findet eine gute Mehrheit der Umfra-
geteilnehmer, man solle das Projekt 
weiterverfolgen.

Der Stadtrat hat Leistungs- 
vereinbarungen mit städtischen 
und privaten Alters- und  
Pflegeheimen genehmigt. 

Die Stadt Schaffhausen schliesst mit 
den in der Stadt tätigen Alters- und 
Pflegeheimen Leistungsvereinbarun-
gen ab. Dies hat der Stadtrat beschlos-
sen, wie die Stadtkanzlei mitteilt. Die 
Vereinbarungen legen insbesondere 
die Kapazitäten fest, welche bereitge-
stellt werden sollen. Auch werden die 
Tarife und die finanziellen Beiträge 
der Stadt und der Gemeinden gere-
gelt. Die Gemeinden sind verpflichtet, 
die Restkosten bei Heimen mit Leis-
tungsaufträgen zu übernehmen. Zu-
dem wird ein allfälliges Restdefizit für 
die Betreuung von dementen Perso-
nen in den Heimen Schönbühl und La 
Résidence in Form von Tagesbeiträ-
gen abgegolten. Die Vereinbarungen 
gelten rückwirkend ab Januar dieses 
Jahres.

Bereits 2009 wurden mit der Über-
arbeitung des Alters- und Pflegegeset-
zes neue Grundlagen für den ambulan-
ten und den stationären Bereich ge-
schaffen. Im ambulanten Bereich er-
folgte die Bildung von Spitex-Regionen. 
Die Steuerung des stationären Bereichs 
wurde durch das kantonale Recht mit 
gesetzlichen Vorgaben und mit dem 
Festlegen eines Richtwerts zum statio-
nären Bettenangebot angegangen. Die 
Gemeinden schliessen nun Leistungs-
aufträge mit den Altersheimen in ihrer 
Versorgungsregion ab. Auf diese Weise 
sollen das Einhalten des Richtwertes 
und die qualitative Steuerung des An-
gebots sichergestellt werden.

Die Finanzierung der Heime mit 
Leistungsauftrag ist in der Verordnung 
zum Altersbetreuungs- und Pflegege-
setz geregelt. Bei Heimen, deren Pfle-
gekosten mit den vom Kanton festge-
setzten Ansätzen nicht finanziert wer-
den können, wird die Finanzierungs-
lücke mit Zusatzbeiträgen der auftrag-
gebenden Gemeinden geschlossen. (r.)

Der Vebikus beteiligt sich  
mit einer originellen Kunst-
aktion am 15-Jahr-Jubiläum 
der Kammgarn. 

VON MARK LIEBENBERG 

In Zeiten, in denen Poststellen eher 
schliessen, geht am Rheinufer gerade 
eine auf. Der Verein Bildender Künstler 
Schaffhausen (Vebikus) – selber ein in-
tegraler Bestandteil des Kunst- und Kul-
turbetriebs in der Kammgarn – hat sich 
zum Jubiläum des Hauses eine Kunst-
aktion der sowohl praktischen wie auch 
originellen Art ausgedacht: Schon die 
Einladungen zum grossen Fest wurden 
nämlich mit Kunstbriefmarken fran-
kiert, welche Werke bedeutender 
Schaffhauser Künstler zeigen, die dem 
Vebikus angehören. Alle wurden sie 
aufgefordert, ein oder mehrere Werke 
vorzuschlagen, die gut in das Briefmar-
kenformat passen würden. «Mitgemacht 
haben viele der ehrenamtlich tätigen 
Kunstschaffenden», sagt Vebikus-Ge-
schäftsleiterin Cornelia Wolf, «zum Bei-
spiel Sandra Fehr-Rüegg, Katharina 
Bürgin, René Eisenegger, André Bless, 
Antonio Idone und Tobias Matern.» 

Kunst mit A-Post-Stempel
Möglich gemacht hat dies die mo-

derne Technik: ein Computerpro-
gramm namens Webstamp. «Man kann 
damit selber am Computer Briefmar-
ken kreieren und sie auf Klebepapier 
ausdrucken», sagt Wolf. Gegen ent-
sprechendes Entgeld sind die Marken 
mit einem richtigen Stempel versehen 
und somit als Wertzeichen einsetzbar. 
So entstanden aus mehreren Dutzend 
Werken – die locker um das Thema 
«Post» kreisen – Briefmarken, die in 
Dreierbögen zu erwerben sind. Und 
zwar in einem alten Bauwagen, sozusa-
gen im Vebikus-Postmobil. Dieses steht 
seit letztem Mittwoch und noch bis 
zum Sonntag im Hof der Kammgarn 
und hat jeweils von 18.30 bis 20.30 Uhr 
geöffnet. «Wir denken, das ist ein hüb-
sches Weihnachtsgeschenk oder aber 
auch die perfekte Frankatur für die 
Weihnachtspost», meint Wolf. 

4.50 Franken kosten drei A-Post-
Marken; der Erlös kommt der Kasse 
des Kammgarn-Jubiläumsfestes zu-
gute. Schon vor fünf Jahren, beim 
Zehn-Jahr-Jubiläum, ist der Bau wagen 
zum Einsatz gekommen. Damals diente 
er ebenfalls als Kunstgefährt, nämlich 
als Vebikus-Satellit auf dem Fron- 
wagplatz. «Für dieses Jahr haben wir 
den Bauwagen wieder aktiviert», er-
klärt Wolf. «Und der Verkauf läuft  
sehr gut.» 

Eine Kunst-Poststelle zum Jubiläum

Der Künstler André Bless hat ein witziges Sujet für die Kunst-Briefmarken kreiert.  Bild Selwyn Hoffmann

Von der Facebook-Anfrage einer alten 
Bekanntschaft über Aggressionen an 
einem Familienfest bis zu Gedanken 
über modernen Anarchismus: Vier 
Mitglieder des Literaten- und Musiker-

kollektivs «Bern ist überall» präsen-
tierten gestern Freitagabend in der 
Kammgarn Prosa und Lyrik zu ganz 
verschiedenen Themen des mehr  
und weniger Alltäglichen. Anlass war 

das 15-Jahr-Jubiläum der Kammgarn 
und des Theaters Schauwerk.

«Bern ist überall» ist eine eher lose 
Vereinigung, die Mitglieder stehen 
kaum einmal alle gemeinsam auf  
der Bühne – «keine zwei Anlässe sind 
gleich», sagte der Langenthaler Schrift-
steller Pedro Lenz, der an diesem 
Abend zusammen mit seinen Kollegen 
Michael Stauffer, Noëlle Revaz und  
Adi Blum das Programm gestaltete. 
Stauffer las wie Lenz Texte in Mund-
art, Revaz performte ihr Material auf  
Französisch, und Blum untermalte  
den Auftritt mit seinem Akkordeon.

Die gut besuchte Veranstaltung 
war mit einem Apéro gestartet, bei 
dem Katharina Furrer vom Schau-
werk, Regierungsrat Christian Amsler 
und Stadtpräsident Thomas Feurer 
kurze Ansprachen hielten. Den Auf-
takt zur Lesung machte Pedro Lenz 
mit einer hübschen Mini-Satire über 
schlechte Jubiläumslyrik. Auf ihn folg-
ten Stauffer und Revaz, und während 
des Rests des Abends wechselten sich 
die drei ab, bauten auch einmal ein Du-
ett ein oder liessen Akkordeonist Blum 
Platz, seine musikalische Unterma-
lung zu akzentuieren. Ein originelles 
und weitgehend sehr kurzweiliges 
Programm. (sta)

«Bern ist überall» Das literarische Kollektiv erobert die Kammgarn

Über Facebook-Anfragen und schlechte Jubiläumslyrik: Pedro Lenz (am Mikrofon) und 
Kollegen präsentierten in der gut besuchten Kammgarn ihr Material. Bild Simon Brühlmann

Leistungsvereinbarung  
mit Alters- und Pflegeheimen

Die Winterhilfe Schaffhausen 
hat ein erfreuliches Jahr  
hinter sich und verzeichnet  
einen Gewinn.

Ausgesprochen gut ist das vergangene 
Jahr für die Organisation Winterhilfe 
Schaffhausen gelaufen, wie man deren 
Jahresbericht zum Geschäftsjahr 2011/12 
entnehmen kann. «Nicht ohne Stolz ver-
weisen wir auf Spenden in Höhe von 
105 900 Franken», schreibt die Präsiden-
tin Regula Hendry-Steiner im Bericht. 
Im Laufe des Jahres tagte der Vorstand 
der Winterhilfe neunmal. In dieser Zeit 
wurden 117 Gesuche eingereicht, was 
deutlich unter der Zahl des vorherigen 
Jahres liegt (144). 108 Gesuche von den 
117 eingereichten wurden bewilligt. Wo-
bei aus dem Bericht ersichtlich ist, dass 
der Wert der abgegebenen Einkaufsgut-
scheine (8050 Franken) nur der Hälfte 
des Wertes aus dem Geschäftsjahr 
2010/11 entspricht. Ebenfalls hat die 
Winterhilfe während des letzten Jahres 

weniger Geld in Sachleistungen Einzel-
fälle investiert. Insgesamt verbleibt die 
Winterhilfe mit einem Ertragsüber-
schuss von 29 478 Franken. «Verantwort-
lich für den ausserordentlich hohen Ge-
winn sind in erster Linien erhöhte Spen-
den von Gönnern, die Jubiläumsspende 
von Winterhilfe Schweiz sowie weitere 
einmalige grosse Spenden», schreibt die 
Kassiererin Helen Leu. Ausserdem 
spiele der Rückgang der Anzahl der Ge-
suche in diesem Zusammenhang eine 
Rolle. Der Vorstand zeigt sich zuver-
sichtlich, dass mit dem Gewinn eine 
gute Basis für Hilfeleistungen im nächs-
ten Geschäftsjahr gelegt ist.

Die Winterhilfe ist eine Organisa-
tion, die der Bevölkerung des Kantons 
Schaffhausen in Situationen hilft, in 
denen öffentliche Gelder für den ent-
sprechenden Zweck nicht beansprucht 
werden können. So hat die Winterhilfe 
Schaffhausen auch schon Familien am 
Existenzminimum den Kauf eines 
neuen Kinderbettes oder Reka-Check-
Familienferien ermöglicht. (sze)

Winterhilfe ist erfreut  
über mehr Spenden
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